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erscbelnt Slenstags. Donnerstags und Samstags
,n letzterem Lage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte
Plauderltübdten" und „Allgemeine Olinzer-Zeitung“.
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Zweites WLatt.

Der Krieg.
Französisches Lob des deutschen Sanitätsdienstes.

Paris , 15. Juli.
Der Sonderberichterstatter des „Journal " in Lyon

berichtet, daß die Regierung aus Anlaß der Rückkehr
ftanzösischer Kriegsinvaliden aus Deutschland eine Unter¬
suchung über die Behandlung der französischen Gefangenen
in Deutschland angestellt hat . Die bisherigen Ergebnisse
ber Untersuchungen ließen erkennen , daß das deutsche
Sanitätswesen keinen Unterschied zwischen den eigenen
imö fremden Verwundeten mache. Freund und Feind
werde gleich gut behandelt . Die Operationstechnik sei gut,
und die Mehrzahl der Arzte geschickt. In den Spitälern
gebe alles bestens vor sich. Die Krankenschwestern seien
ausgezeichnet geschult.

ßua  franzöfifeber Gefangenrebaft zurück.
Trübe Erlebnisse deutscher Sanitätsleute.

In Konstanz trifft ein Zug nach dem anderen mit
deutschen Schwerverwundeten und Sanitätsleuten ein , die

Austausch mit französischen Schweroerwundeten ausim

ftr. 22.
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Frankreich zurückkehren. Die meisten der am 14. Juli an¬
gekommenen deutschen Sanitätsleute waren schon seit
August bzw. September vorigen Jahres in französischer
Gefangenschaft. Nur wenige waren darunter , die bei den
Mai- und Junikämpfen an der Loretto -Höhe in fran¬
zösische Gefangenschaft geraten waren . Die Zurück-

hrten berichten durchweg nur Unerfreuliches über
Behandlung in der Gefangenschaft . Die ärztliche

Wege war überall schlecht, und mancher deutsche Soldat
labe infolgedessen sein Leben eingebüßt oder doch
mindestens schwere Schädigung seiner Gesundheit davon¬
getragen. Auch die sanitären Einrichtungen der Lager
werden als sehr mangelhaft bezeichnet, allgemein wurde
auch über die schlechte Kost geklagt . Infolge dieser Mängel

x es auch nicht zu verwundern, daß ansteckende Krank¬
beiten auftraten und der Tod reiche Ernte hielt . Nicht
allen Sanitätsleuten war es vergönnt , in den Lazaretten
ibre verwundeten deutschen Kameraden zu pflegen . Die
meisten mußten schwere körperliche Arbeit verrichten,
Md zwar im Bergbau , bei »Hafen - und Bahn-
iauten usw. Dabei hatten sie eine äußerst karge
kost und eine Löhnung von 16 Pfennig pro Tag.
schwer hatten die deutschen Sanitätsleute oft unter der
«Handlung der Bevölkerung , manchmal aber auch
unter der Bosheit des Aufsichtspersonals zu leiden . Eine

''allende, übrigens bekannte Tatsache war die, daß
den Bolen und Elsässern überall eine Sonderbehand-

- angedeihen lassen wollte . Zur Ehre der Polen und
Msser sei es jedoch gesagt , daß sie diese Behandlung , von
»nigen Ausnahmen natürlich abgesehen , durchweg ab-

*# und das Los ihrer Kameraden teilen wollten,
wenige von ihnen wunderten deshalb sogar ins Ge¬

is . Mit Gefängnisstrafen waren die Franzosen
ens im allgemeinen sehr freigebig . Sehr interessant
te ein älterer freiwilliger Sanitätsmann über seinen

enthalt in Reims . Die Franzosen legten zum Schutze
Kathedrale eine große Anzahl deutscher Sanitäts-
en in diese, von denen bei der Beschießung viele ums

kamen. In den französischen Gefangenenlagern
auch eine in deutscher Sprache abgefaßte Zeitung

.. Kriegsberichte verbreitet , die die unglaublichsten Lügen
^ die Kriegslage enthielt.

en deutfeber Gefangener in franhreicb.
Amtlicher amerikanischer Bericht.

J &ie Norddeutsche Allgemeine Zeitung bringt folgenden
anischen Bericht über das Gefangenenlager in Saint

IBM-'*

Exminister Genadjew
Unser Bild zeigt den bulgarischen Exminister Genadjew,

welcher auch verhaftet worden ist, da er mitschuldig am
Sofiaer Bombenattentat ist.

sind indessen je länger desto mehr dazu benutzt worden,
einen Handel mit sogenanntem beschlagnahmesteien Mehl
einzurichten , der nicht nur Mehl zu übertriebenen Preisen
— Roggenmehl zu 70 bis 80, Weizenmehl zu 90 bis
110 Mark oder noch höher — in den Verkehr gebracht,
sondern auch die ganze Regelung der Mehlversorgung der
deutschen Bevölkerung empfindlich beeinträchtigt und
mancherorts gestört hat . Der Reichskanzler hat sich daher
veranlaßt gesehen, die einschlägigen Vorschriften der alten
Verordnung über den Mehlhandel schon jetzt aufzuheben.
Die Besitzer von Mehlvorräten , die sie nicht von ihrem
Kommunalverband , von der Kriegsgetreide -Gesellschaft
oder von der Zentral -Einkaufsgesellschaft erhalten haben,
werden daher gut tun , sie möglichst bald dem zuständigen
Kommunaloerband anzubieten , zu dessen Gunsten sie nach
der Verordnung vom 28. Juni 1915 am 16. August 1915
beschlagnahmt sein werden . (W.T .B .)

Nazaire in Frankreich : „
Die Verhältnisse dieses Lagers waren , wie bei fast

allen bisher besuchten militärischen Lagern , nichtbefriedigend.
Ich habe Gelegenheit genommen , die Mängel zur Kenntnis
des Ministeriums der Auswärtigen Angelegenheiten in Paris
zu bringen , und es ist mir versichert worden , daß sofort
entsprechende Erhebungen angestellt und den Mängeln ab¬
geholfen werden würde . Die folgenden Angaben stammen
aus Anfang Mai . Die Lage dürfte sich inzwischen ge¬
bessert haben . (? ?)

Das Gefangenenlager in Saint Nazaire (Dep . Loire-
Jnf .) ist ein streng militärisches Gefängnis mit 400 Ge¬
fangenen , sämtlich deutschen, darunter vielen , die schon seit
September hier sind. Dieses Lager ist sehr überfüllt und
es ist möglich , daß die Überfüllung Anlaß zu Krankheiten
geben wird . Die Ordnung ist schlecht. Die Gefangenen
sind in einem alten Fabrikgebäude am äußersten Ende der
Stadt eingesperrt.

Die Gefangenen beklagen sich über die Arbeit , zu der
sie gezwungen werden — Beladen und Ausladen von
Kohlenschiffen —. und erklären , daß sie für diese Arbeit
schon seit drei Monaten nickt mehr bezahlt worden sind.
Siebzehn Mann verbüßten gerade ihre Strafe , die meisten
von ihnen hatten sich geweigert , zu arbeiten . Sie waren
in einem engen , niedrigen , schlecht gelüfteten , dunklen
Zimmer von ungefähr 10 zu 16 Fuß Größe eingesperrt.

wird aber zurzeit ein zweckentsprechender Anbau an
dem Gefängnis angebracht , um weitere 100 Gefangene,
die täglich erwartet werden , aufzunehmen.

poKtffcbe Rutidfcbau.
Deutliches Reich.

+ Bei Einführung der Brotgetreidcrcgclung wurde,
um in der Übergangszeit Stockungen zu vermeiden, ein
eingeschränkter Mehlhandel zugelassen. Für die Regelung
im beginnenden Wirtschaftsjahr war diese Rücksicht nicht
nötig , so daß hier jeder derartige Mehlhandel verboten ist:
ein Kommunalverband darf dann Mehl nur innerhalb
seines Bezirkes abgeben, der Mehlverkehr über die
Grenzen eines Kommunalvxrbandes hinaus ist allein
Sache der Reichsgetreidestelle. Jene Qbergangsvorschriften

-1- In einer Reihe von Beschlüssen ersuchen die vereinigten
Ausschüsse der württembergischen Kammern die Regierung,
beim Bundesrate für die Sicherung der Lebensmittel¬
versorgung einzutreten . Im besonderen werden verlangt
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und die Herabsetzung
des Höchstpreises für Brotgetreide unter Vermeidung
ungerechtfertigter Gewinne ; die Festsetzung von Höchstpreisen
für Kartoffeln und die Einräumung von Enteignungs¬
rechten an die Gemeinden ; die Festsetzung von Fleisch¬
höchstpreisen und von Höchstpreisen für Butter sowie für
diejenigen Käsesorten , die für den Massenverbrauch in
Betracht kommen ; Höchstpreise auf Kohlen und Koks sowie
die Verbilligung der Kraftfuttermittel : Höchstpreise für
Hülsenfrüchte : die Versorgung der Bevölkerung mit Eiern
zu angemes 'enem Preise sowie für eine Änderung des be¬
stehenden 9; Res durch Strafandrohung an diejenigen , die
übermäßig h ' e Preise verlangen , oder Waren zurück¬
halten.

+ Die ergänzenden Bestimmungen des Bundesrats über
den Berkehr mit Zucker setzen fest, daß der gesamte
Zucker, der nicht für die Bezugsvereinigung zurückgestellt
ist, für den menschlichen Verbrauch freigegeben ist. Der
Verbrauchszuckerpreis für September ist auf die gleiche
Höhe wie der für August festgesetzt worden . Weiter sind
Höchstpreise für den Handel mit Verbrauchszucker mit
Wirkung vom 22. Juli festgesetzt worden . Endlich ist
bestimmt , daß auch nach dem 30. September 1915 Ver¬
brauchszucker in einer Menge enteignet werden kann , die
im wesentlichen der Menge entspricht , die die Verbrauchs¬
zuckerfabriken aus dem jetzigen Betriebsjahr hinüber¬
genommen haben , oder die der Handel zu den bis Ende
September gültigen Preisen gekauft hat ; der Enteigmmgs-
preis ist für die Zeit nach dem 30. September 1915 um
10  Pfennig für 50 Kilogramm niedriger festgesetzt als der
Preis , der bis dahin gilt.

vchwecken.
X Die schwedische Regierung ist nicht gewillt , sich den

Befehllei , Englands zu unterwerfen . Das russische
Blatt „Rjetsch" teilt aus völlig zuverlässiger Quelle mit,
daß die schwedische Regierung die Frage der Aufhebung
des Transitverbots für Güter nach Rußland offengelassen
habe , bis Schwedens Verhältnis zu England zufrieden¬
stellend geordnet sei. Möglicherweise werde ein Teil der
Güter nach Rußland abgehen dürfen . In russischen
Diplomateukreisen , sagt das Blatt , halte m ^iese Löjung
für ein schlechtes Zeichen . — Schweden nüt l einlach sein
gutes Recht wahr , wenn es auf englische Bedrängungen
mit Gegeumaßregeln antwortet.

Athen , 16. Juli . Die Hofärzte haben beute den König
untersucht . Ihr Bericht stellt fest, daß das Allgemeinbefinden
des Königs sehr befiiedigend sei, aber die Herzschläge seien
ein Anzeichen dafür , daß der König vorläufig keiner An¬
strengung und Aufregung bezüglich der Politik ausgesetzt
werden dürfe.

8 Seriell Jackenkleider aus tarbigen Stoffen,
glattem Kammgarn,

Trill und Mohair,
alle auf Seidenfutter

Langgasse 35
Ecke

Bärenstrasse.
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Wichtige Tagesere igniss e zum Sammeln.

s?Lrwti,ffÄSÄ.*-p
AnoviZ Im P iksteÄalde erstürmen die Unfern mehrere
fS & e ©rabenÄ machen 250 Gefangene und er-
beuten vier Maschinengewehre. f {t

9. 3 uli . Die Engländer erleiden ™ * jg“& lage.
türkischen Stämmen auf persischem Gevie . , Kanonen
1000 Engländer werden gefangen. Hinterland von
und viel Kriegsmaterial erbeutet. Ai ft oon
Semen wird die dort vestnmime or Aden ge-

SSIÄ .« «
Britengenerals Botha kapituliert haben. Angriffel SÄ
eine französische Stellung erstürmt.^ 3 ^ , ^ fischen
SaTunt  sßB>s?fi Ä«
3a
EfcTBSS rfiSÄifÄ ««**. d.°"S§35*KSÄ
wird gesprengt. Die Unfern erumme ^ hindert
Souchez an der Straße nach Maschinengewehre und
Franzosen werden 0*] «™?% tue ^ ^ aiann a ,ein Minenwerfer erbeutet. Bei Eomores u ametsJDeUer
walde zerbrechen franzoslsche Vorstoß ^ ^ östlicheniKÄÄÄÄ'ffi -u«-"*“>“Sr«ÄM,gSÄÄ
bündeten Trrmven emen russischen St ß?rntnerifcfacn  GrenzejsashfflJSsföSj^s-BB̂ÄösaET*
“5 ? ^  Bn Soucher^ chAe ^ ^ UnsE ihreÄÄ 1ISSSÄ SnL

Verluste b̂ i erfolglosen Angriffen-
io ^ uli Im Küstenland werden die Angriffe mehrerer

italienischer Regimenter ^ en̂ di? Russen" an abgem ^— In der letzten Woche hatten die husten an
fischen Front im Kampf mrt den Türken etwa ^ ^ chen

Agga,, » "s°“
erleidet der Femd ebenfalls starke Veriuiie. ._ . . <vi i _ L . . Sam TU

ibet der » emo evemaus uuue « — _ . -
14. Juli . Bei Souchez auf dem welchen Kneg^

schauvlatz. scheitern französische Angriffe. In den^̂ t ^ ^ ^wird die französische Stellung bet Vienne i Ge-
etwa 1000 Meter Breite genommen, mehrett ^ uuô ^ ^ ^
fangene fallen tn unfere ®anb. ®ub f Um o t Breite von
erstürmen die Unfern die feindliche«steuung ^ Gefangen

werde? 2581 unverwundete Franzosen Darunter 81  Ofstrier̂e).

SÄ mS»““«Ä 'ÄW . -
.JfaSft» !» »« •■'“ “”"s
Franzosen starke Verluste. französischen Versuche.

15. Juli . Im Westen brechen alle franromv»-»
die von den Unfern im Argonnerwa erô Franzosen haben
wiederzunehmen, erfolglos zusammen..^ ^ ^ öcr  geangenen
dabei ungewöhnlich groß« Verluste. Mann . Im
Franzosen erhöht sich auf 68 Ofstzlere zersplittern
Walde von Malancourt und ?m Bri?! . Kriegsschauplatz
französische VvMöße. - Au dem östlichen ĝ n
werden in kleineren Gefechten a . er Kiemen erobern
mit zwei Offizieren gefangen. Vuona , ve Ferner er-
die Unfern mehrere russische zK^ -Steuung ggo Aussen
stürmen sie die Hohen von Olsranka. n o Das Dorf
gefangen und erbeuten zwei Mmwmeng ....che Stellungen
Krusca wird von uns genommen sowie ruststwe^ Qdt)t
in der Umgebung, Dabei fallen 2400 Fun -u ^ „ erden
Maschinengewehrem unsere Hund- i, stark befestigte
mehrere russische LmUn genommen und die statt ^ m

LS - iLffiS 'Äl «fw - w»
schivere Verluste. _ , ■—

Note wird zugegeben, daß der Wortlaut der Haager Kon-Sä «MÄ •»a - Ä'ifSÄ
z. B . die Lieferungen von Kriegsschiffen und v ^
Vorräten für Kriegsschiffe m dieser ^ lben Korw-ntwn
verboten ist. so kann nicht geleugnet werden daß die B
fuaniffe der neutralen Staaten zur Duldung von -̂ «neu
mS ° °n feiten ein,ein « UM Am -b°- ' « ”

L ^ °" n. ch °° en° " wM - f« « ^ ^ °- ^iiÄ cr .4 TBjt
G . ftalt oder Ausdehnung anmmint . da« dadurch die
Stalita W » S » in » tleibenWaft wnL
MMW, tm  aber °u! di-

ff » SSÄÜfl »gjgj
Friedenszeiten betrieben hat . eme ^ n̂butz
Vielmehr iat diele Sndnftrie - -» b° °>- ° ^ ^
eine ungendnie » eisenM <« ■ «jj;

L omeeiftmifAen Reg!e-nn- ° °n >->»-- J we ZS

glSÄÄÄÄsÄ
£ £ ,ÄÄfsl
SeSmUten g-w-w -m Ä „£ 'SSSSlSs
SSSBHss
“Scr -Ä'-KSr-ÄSäSKä ää»
gebenwird . Mit einem solchen Vorzehen wurde nicht nur

MeäTÄ

ziehungen, welche stets z ., Durian an die
geherrscht habem richtet daher Freiherr ° - Bur ^
amerikanische Regierung den Appell ste »w «H!Kr 3Er» s
UL - MUW®/lTS SS S
5Ä̂ ,a * *t *Äa!5,Ätn S
K Sr . fSStaaWeft .tiit J ° -°w g ' Ä. n1

SSA -E°°rAU-7g«-'Eden.Ei».Grnnde
Sääs ä«
die Menschheit bringen mutz.

Katzlmacher' , die ihm sein schönes trautes Landl ftet)ieu
moGen Wo der Standschütz wacht., da ist Tirol stch-r.Rübe bat fernen stolzen Tag. wen»

Ixw fTnnffJTein~,öeti, wenn er mit 18 Jahren in r>s.
Schützenrolle eingetragen wird. Es ist, als ob er nun etftbag
Bürgerrecht erworben hat auf dem Heimatsbodm, den ettrftfiben und zu schirmen fortanI

len Wo der Stand,cyuh wamr,. uu in uajet.
Der sechzehnjährige Bube hat seinen stolzen Tag, TDetrtt

. . tebi « ÄcSüleW «ft« e« 4t
höher klopft sein Herz, wenn er mit 18 Zähren m dt.
Bürgerrecht erworben yar aui j1’ et
mit seiner Büchse zu schützen und zu schirmen̂ fortan be,
?fen und verpflichtet ist. Und gar ernst und eifrig nimmtmit dieser Pflicht und übt unoerdroffen lahrauz,
iahrÄn ^Auĝ und ^Hand fürs ^Vaterland . ,„ Der Stands
schütz erhAt vom Tiroler Militärftskus igck «> achtzig
Batronen geliefert, die er aus ebemaüs
Berfüaunq gestellten Militärgewehren nach vorscbrM
mätzigen Zielen versenden mutz. Tritt der Standschütz inz
Heer, so ist er bereits mit der Militarffchen̂ Wa^e und
fS  ÄC * 8 .1 ben » ,„£a ^SLfSSIS -«“ . Ä «tan dann selbstverständlich Mit eine»-_ GZ&iohreMMo «ft ..man dann selbstverständlich mrt einem
solchen Material die glänzendsten Schießreftlltate. Ab»
auch wer nicht Soldat wird und nicht das Edelweiß bet
KaifeMger und der Landesschützen, der Landwehr, „tn
«önni trägt oder getragen hat, ist im Dienste des Vater¬
landes in seinen heimatlichen Bergen Nich. nunder
brauchbar Als die Sturmglocken .lauteten. ,da stiege

sünfielm'äbriqen Buben 70-, 1« 80iahrige Stand-
fÄn ta 'ÖSbenffieiSbaat , n Tal nm « in ».
Sebübenkompagnie einreihen zu lästern Und die
der" Alten zitterte nicht, wenn sie den Schaft der BuG“ifnannt/itttfi das Auge, das den Adler iM Fluge er-
späht üüd aufs Korn nimmt, wird auch im blutigen Ernst

Der,Cf Ur SÄietzsicherheit gesellt sich die schier unglaublich
Klettttfähigkeit der alten und jungen Standschutzen, bu
fie in dem Gebirgskriege zu ganz erstaunlichen Leistungeii
siibrt So erbaten sich kürzlich am Monte Gnseuo zwei
Schützen vom Kommandanten die Erlaubnis zu emem
nächtlichen Aufstieg auf den Gipfel, um zu Khen.

obg am veil 12-1̂-t" , " ■Ai- . "
etwas los " sei. Nahe der Spitze trafen ste richtig ett®
italienischen Posten, den sie gefangennahmen. und stichts Tmtf pin kleines Zeltlager . Zwei Mann , die ihm
entgegentraten, ^wurden mit dem Kolben niedergeschlam
das gleiche Schicksal ereilte einige andere, als sie aus de«
Zelten hervorkrochen. Erst als die m der Nahe lagernbe
Älpini -Kompagnie lebendig wurde, ^ "^ en sich die beide«
Tiroler mit ihrem Gefangenen auf den Heimweg.
Italiener aber räumten schleunigst den Berg. Zahlrech
sind die Fälle , daß Tiroler Standschutzen auf den W-
brecherischsten Pfaden , durch nur ihnen bekannte steile
Kamine italienische Stellungen überklettern und die ubeo
raick e Besatzung dmch Handgranaten oder Stemlamm
r!lfiLtwTimh vertreiben . Die berufsmäßigen Berx
fübttr zeichnen sich bei diesem Guerillakrieg natürlich be¬
sonders aus Der eingangs erwähnte Sepp Inner koch
war ein besonders brauchbarer Späher und Beobachtet. . f.„n ^toüenern für ganz unzugänglich ge
der auf von den I Gemütsruhe Telefonleitunge«

feuer lei tet| Schützenkompagnie Feld

MWWK
llfliherabsieht, wird er. b-M -dlgt deni langen̂ Bar «da er sieht, daß. wie einst am Jselberg «u« yem
und Führer aus dem Tiroler Volk in fester m <
beit dastehen, dem tückischen Femd den Weg zu -
.ins heilge Land ". _ _ __ -j
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Os1eri *eick an Amerika.
Du sollst es zweimal hören - dachten die Staats-

Männer der Zentralmächte, als Präsident Wilson stch geg n
die deutschen Vorstellungen « Sachen des amerckanlswen
Handelsverkehrs mit Kriegsbedarf zugunsten der
des Vierverbandes taub stellte, und gaben xtw  wt etnet
von der österreichisch-ungarischen R -merung> ausgehend
Note noch einmal eine völkerrechtlicheAbhandlung üv«
die wirklich neutrale Auslegung der ^ sestgUegt
Neutralitätspflichten . Die Note des Frelhettn o.
ist schon am 29. Juni abgegangen und sollte femem W
ent prechend telegraphisch nach Amerikâ ubemnttelt werden.
Warum sie erst jetzt öffentlich bekanntg^ ben wwd,^
sich nur vermuten : vielleicht bloß, um der . . ..
Antwortnote in der . Lusitania ' -Angelegenhelt den Vortntt

^Auch Freiherr o. Burian geht, wie es vor ihm die
deutsche Regierung getan hat, von der ? au  ' 5fet enhie amerikanischenMunitionslieserungen sich im groß!
Umfmig entŵ eln, Erenb die S-ntralEte °°mi amm-
laniichen Mar«. °°Ms auSaeWWOT fmb. St a' i M^ ,S3S5STB KÄb«S*«tSalm8.ft£ Ä'bSSif“ÄTÄvä
Ingig von ihrem Willen im Laufe des Krieges entwickelt
haben, nicht derart beschaffen sind, daß kn« -lbsich
Washingtoner Kabinetts ihrer Wirkung nach durchkreuzt,
ja geradezu ins Gegenteil verkehrt werden. Da diese
^tzraae bejaht werden muß, ergibt sich für die amerikanisch
Regierung die Notwendigkeit, ihrem Wunsche nach streng
gleichmäßiger Behandlung beider Kriegsparteien dur». and r-
Zeitige Maßnahmen Geltung zu verschaffen. Auch in dies

Bus Htfdreas Hofers Stamm.
Die Tiroler Standschutzen.

le  Innsbruck , im Juli.

b--ÄS3&(̂ |H
ÄSt.  Sj « SBÜSK
hegen, ein echtes New aus Vnore v  , blut in  den
jener mit unverfälschtem deunmen ^ ^ qe,
Adern und deutschem Kriegersinn und bi-, m j « «
treuer Vaterlandsliebe nn Herzen. ® ê g ol'et  Sitte
von Freunden und Fremden nach ^ cann, der ein
kurz genannt wurde, war em vermoglicher - ^ seinen
vielbesuchtesWirtshaus sem eigen nannte und m
Führertaren oft m wenigen Stunden hunoerie
SK «, w » «k” äSfÄÄi & rÄj;tt;
B?Äk £ *SZS2£ ägS£«»*»- .«•
die Wacht bält im Heilgen Land Tirol . ^om

Natürlich lst. diese aus dem Volke gevoren ^ ^
Volk als eins seiner heiligsten Privilegien o ^
über alles geschätzte Landesverteibig g ^ ..^ ^ teu und
modernisiert und allen Militari chen ForffÄrmen̂ nn^
Forderungen angepaßt worden. -- . . . -»ahrhunderten
geblieben, was sie zu Hosers Zeiten, l l qan, en  schönen
war. eine große Schützengemttnschast des ffanz n iw
Berglande -. . A Buchst zum
Heimat Andreas -oofers fest l ^ als Knabe
heranwach-enden "Bu °m gewesen, meisterhaft zu
weiß iede..- Sohn der Berge den « ru» ^ ^ ln  j ^ em.
führen. S -uutzenstande. Preis , n g ^ Ehrgeiz eines
auch dem llemsten Tirol ' ŝähchter Tiroler Schneid
recksten, echten Burschen mit gleich
kennt «'Mts schöneres . , schwarze zu senden und
tüchtigen Genossen die K g müßte denn das
als Sieger darmrn hnoorz ^ ev ^ ^ ^ nden und Klüften
Jagen f] rf J nuf{ a?fen ©efebe der Tiroler Bua nichtsein, das -rotz aller iw ln ^ . Blut , das Jagen

]Hab und fern. ,
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Mit den Petroleumhandlern , du^ das P m  fjjvorgeschriebenen Preisen Nicht verwusen „«P,
vom  Staat Nachweise billiger Bezugso Zie ^U'LLS« '« 8S
W7L 5°. « ä 86̂ ' :
„Jndevendence Belge meldet

Mitteldeutsche Cieöi®,
■ Kapital und Reserven 69 Dlillroue

Filiale Wiesbade^
■ Friedrichstrasse 6 Telefon ®®

An- u. Verkauf von Wertpapiere«*̂
■ Günstige Verzinsung von Spar -Einlagen.
■ Erledigung aller bankgesohäftlichen Ang5 _
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i \ ffjje französische Zensur unterdrückt Berichte über ein». ' i . c ". “ * r‘tJt ““-Ksientat auf den früheren französischen Finanzministerx„)naur  und seine durch ihren Reooloerangriff auf den

-riqaro"-Direktor Calmette weltbekannte Frau . Als das
Äbevaar Caillaux in Passy eine Spazierfahrt machte,
«urde fein Kraftwagen angehalten . Mehrere Personen
Mrzten sich auf die Insassen und hieben mit Schlagringen
Tr brutal auf beide ein , daß die Opfer blutüberströmt
luiammenbrachen. Nach der Tat erschien die Polizei. In
.schwerverletztem Zustande wurden Caillaux und Frau unter
Kaimäbrufen der Menge in die Klinik Doyen gebracht,
^as Blatt bemerkt hierzu , daß einigen Pariser Politikern
^rch Zuschriften Lynchjustiz angedroht wurde , falls sie
.ihre Friedenswünsche nicht aufgäben.

0 Vergrabene russische Munition . Bei einer Gesangen-
.imdme von Russen jüngster Zeit wurde einem Offizier
,ine Spezialkarte abgenommen , in welcher eingezeichnete
Merkmale über vergrabene Munition auf dem Felde bei
Kaltenborn (Kreis Neidenburg) gemacht waren. Es war
nach der Karte nicht schwer, die Stelle zu finden . Nach
Einigen Spatenstichen wurde aber nicht das Gewünschte,
sondern die Leiche eines in Mäntel und Zelte stark ver¬
hüllten russischen Soldaten vorgefunden . Da das Kom-
«indo statt der Munition ein Ruffengrao entdeckt zu
haben glaubte , wurde der Russe zugeschüttet und cib-
Marschiert. Nun hatte der Postagent Riemer in einer
Zeitung gelesen, daß die Russen verschiedentlich Munition
-vergraben, wenn sie hart bedrängt sind und zur Täuschung
Hann obenauf einen gefallenen Russen beerdigen . Um sich
hiervon zu überzeugen , legte R . den Russen frei und stieß
rnit einem spitzen Eisen in die Erde , wo er einen hohlen
Widerstand traf . In einer etwa 2 Meter tiefen Grube
förderte er 162 Blechkisten mit Infanterie -Patronen zutage.
85  Kisten hatte R. schon vorher gefunden und abgeliefert.
Auf der Spezialkarte waren noch zwei andere Stellen
eiugezeichnet mit Maschinengewehr - und Artilleriemunition.

0 Der Jahrestag des Kriegsbeginns ein Opfertag.
Die Münchener Neuesten Nachrichten regen in einem
Aufruf an. den Jahrestag des Kriegsöeginnes durch einen
deutschen Opfertag zu feiern , in der Art , daß jeder an
diesem Tage ein Opfer bringe , entweder zugunsten des
Heeres oder zugunsten aller Unternehmungen , die eine
Linderung der Kriegsnot zum Ziele haben , wie des Roten
Kreuzes, des Roten Halbmondes , der Wohlfahrts¬
ausschüsse, Kriegsfürsorge aller Art , für Anschaffung von
Sanitätskrastwagen , für die Verstümmelten , Blinden,
Witwen, Waisen , notleidende Kriegerfamilien , für die
Opfer der russischen Bestialität in Ostpreußen usw. Wenn
jeder nach seinen Kräften opfert , wenn die Wohlhabenden
die Gaben der Armen ergänzen , so heißt es in dem
Aufruf an die Daheimgebliebenen , dann muß es den
60 Millionen Deutschen im Lande ein leichtes sein, auch
>60 oder mehr Millionen Mark als Frucht dieses Opfer-
tages zusammenzubringen.

0 Privatbriefe aus und nach Italic » ans Deutsch¬
land und Österreich . Das Internationale Komitee vom
Roten Kreuz erinnert daran , daß die internationale
Agentur für Kriegsgefangene in Genf nur ganz ausnahms-

m  weise und in besonderen Fällen Privatbriefe aus Italien
TrM ®fl(& Österreich-Ungarn und Deutschland oder umgekehrt

übermittelt, und nur dann , wenn eine internationale Ant-
wortmarke dem Briefe beigefügt ist, da die Portofreiheit
Mr für den Dienst der Kriegsgefangenen besteht.

o Höchstpreis für Milch in Frankfurt a . M . Die
vereinigten Landwirte von Frankfurt a. M . und Umgebung
Md der Frankfurter Milchhändleroerein hatten beschlossen,
vom 15. Juli ab den Preis der Milch von 26 auf
30 Pfennig pro Liter zu erhöhen . Der Frankfurter Ma¬
gistrat hat nun den Höchstpreis auf 26 Pfennig festgesetzt
und ersucht, jeden zur Anzeige zu bringen , der die Höchst¬
preise überschreitet.
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Bunte Zeitung.
9lt»ffiftl)e Kultur . Ein für russtsche Kultur bemerkens¬

wertes Beutestück hat König Ludwig von Bayern vor
kurzem vom galizischen Kriegsschauplatz mitgebracht und
M!N Armeemuseum in München zum Geschenk gemacht.
A lst dies eine Nagaika , eine Peitsche eines Kosaken-
Mziers, welche die Inschrift trägt : „Erinnerung an das
Md lm Feld und an die Frau zu Hause ." Die Peitsche
S ® aus einem etwa 40 Zentimeter langen Metallgriff
M Lederschlaufe und aus der ledergewirkten Knute , die

Befestigung am Griff mit Schleifen in den
rutlilchen Farben geziert und am Ende mit Blei gefüllt ist.

Fritz ! Das „Neue Wiener Tagblatt " gibt
Agenden Aufruf wieder , der am 30. Mai in einem Um-

M °° {t 9t c?n einer deutschen Patrouille in der Stellung vor
in Ok ni,-:11” einem Ständer vor den französischen Drahthinder-

gefunden worden ist:
Absender: Ein französischer Soldat.
Herr Fritz, deutschen Soldaten.
Ächtung!!! Du armer „Boche"! Achtung ! Deutsch¬

st verloren ! Deutschland ist „kaput "! Italien jetzt
gegen deinen Kaiser Krieg . Zähl ' nun deine Feinde,
reich, England , Rußland , Italien , Belgien und

re mehr, morgen vielleicht Amerika und Romania,
ronntest du siegen. Du hast jä on in deinem Vater-
rem Brot mehr . Hungrig haven dein Weib , deine

deine Kinder nichts zu essen. Komm zu uns!
i die Franzosen mit gutem Herz . Wir wollen dir

^eh tun , wir werden dich nicht erschießen, komm zu
<rer uns wirst du Weißbrot und guten Wein finden.

„ unser Kamerad sein. Komm ! Laß dort deinen
kirnen Kronprinz , deinen Bülow , welche dich zum
lchicken. Vergiß dies nicht : die Franzosen fürchten

«re wollen den Sieg und sie werden den Sieg
^u , wenn du den Frieden willst , komm zu uns.

Alt Kaisers , armes deutsches Kind , bist du un-
? Gefangene der Franzosen , wirst du alles haben,
u wünschen kannst . Glaube mich: komm zu uns,

Lo ^ " einen Kameraden . Erinnere dich: Kennst du
Eö , wo die Zitronen blühen , in dunkele Laub
"Langen glüh 'n ? „Goethe ". Dieses Land ist

„ Weber.
dann darunter geschrieben haben : Nee,

ich glaube dich nich!
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Segen die Teuerung.

^ EUe Maßnahmen der Behörden.
•ö*. ^ r erfreuliches Vorgehen wird jetzt an¬
te.' cn e Reichsregierung , die Regierungen ver-

,,Bundesstaaten , der Vorstand des Städtetages
Behörden sind eifrig beschäftigt , für die

ttieift» f r  Nahrungsmittel bessere Wege zu suchen.
' Siöhtl ÖQD°rr ist freilich noch in der Vorbereitung.
1{>. «ütbpl0 befaßt sich hauptsächlich mit der Fleisch-

Hellen fassen die Eierversorgung ins Auge,
wo an einer Zentralstelle erwogen , die Be-

^ aller Arten von Nahrungs -, Heizungs - und

Sie hängen zu hoch.

Auf dem Kriegsschauplatz werden sich' in nächster Zeit
wichtige Ereignisse nicht begebe » . (Ital . Nachricht .)

Beleuchtungsmitteln zuzulassen , sobald sich herausstellt , daß
solche Waren dem Verkehr vorenthalten werden.

Daß solche Maßregeln dringend notwendig sind, haben
die Erfahrungen der letzten Monate bewiesen . Während
wir die Kartoffeln in der Schale kochten, um ja nichts zu
verschwenden , während sogar in den Gastwirtschaften
„Pellkartoffeln " als Zubrot geliefert wurden und der
einzelne Gast sich sorgsam selbst die Kartoffeln abschälte,
während wir alle Gemüseabfälle für das Vieh sammelten,
und alles verwerteten , was sonst umkam , verfaulten in
den Kellern und sonstigen Aufbewahrungsorten Tausende
von Zentnern . Die Hausfrauen zahlten 8 Mark für den
Zentner Kartoffeln , und nicht von den besten, und dann
stellte sich mit einemmal heraus , daß Überfluß da war,
und man nicht wußte , wie die alten Kartoffeln zu ver¬
werten seien . Grünes Gemüse kam massenhaft in die
Großstädte , aber

die Preise waren unerschwinglich,
und schließlich mußten Wagenladungen von Spinat , Salat,
Mohrrüben u. drgl . fortgeworfen werden . Jeder Mensch
hätte sich zu billigen Preisen sattessen können , wenn der
Großhandel die Versorgung weniger von der Spekulation
abhängig gemacht hätte und wenn der Kleinhandel ge¬
hörig auf dem Posten gewesen wäre . Wir verstehen es
wohl , und keiner wird viele Worte darüber verlieren , daß
in Kriegszeiten , wenn die Zufuhr stockt, manche Nahrungs¬
mittel zeitweise knapp werden und infolgedessen im Preise
steigen : aber wenn die Gemüse , die in Zeiten der Brot¬
knappheit und der Fleischteuerung einen prächtigen
Ersatz bilden , massenhaft vorhanden sind und trotzdem
unerschwingliche Preise halten , so verstehen wir das nicht.
Da fehlt an gewissen Stellen die nötige Vaterlands¬
liebe , und es sind nicht alle Beteiligten von der Wahrheit
durchdrungen , daß die Versorgung des Volkes mit
Nahrungsmitteln , unter Zurückstellung des persönlichen
Vorteils , genau so eine patriotische Pflicht in dieser
Kriegszeit ist wie die Arbeit in den Schützengräben und
an Bord unserer Kriegsschiffe . Die Befürchtungen , daß
die langanhaltende trockene Zeit einen beträchtlichen Ausfall
in der Ernte zur Folge haben werde , haben sich zum
Glück nicht bewahrheitet,

die Ernte ist im ganze » gut,jüber mittel. Jetzt ist nun reichlicher Regenfall ein¬
getreten , der dem Gemüsebau und der Obstreife prächtig
zu Hilfe kommt . Es muß nun auch dafür gesorgt werden,
daß dieser reiche Segen nicht verkommt . Wer da in seine
Tasche wirtschaften und die Not der Zeit ausnutzen will,
ohne an das Allgemeine zu denken, der ist ebenso ein
Bundesgenosse der Feinde und ein Verräter , wie der¬
jenige , der dem Feinde Munition und Geschütze verkauft,
oder der als Spion in seinem Solde steht : er verdient
die Verachtung seiner Volksgenossen und die schwerste ge¬
setzliche Strafe , die überhaupt verhängt werden kann.

Nicht weniger bedenklich sind die Zustände auf dem
Zuckermarkte . Es kommt die Obstzeit , in der sich die
Hausfrauen einen Vorrat von Mus , Marmelade , ein¬
gekochten Früchten usw. für den Winter zulegen können.
Wir sind, da Butter und anderes Zubrot recht knapp,
die Preise für Wurst , Schinken , Speck, überhaupt Fleisch-
waren äußerst hoch stehen, geradezu auf solche Hilfe an¬
gewiesen . Für alle diese Dinge wird aber Zucker ge¬
braucht . Nun ist Deutschland eines der größten Zucker¬
länder der Welt , die große Ausfuhr nach England
(100 Millionen Mark und darüber ) fällt weg , es
ist sogar ein Ausfuhrverbot ergangen und eine
ReiLsverteilungsstelle für Rohzucker geschaffen, aber
der Zucker wird nicht billiger , im Gegenteil teurer.
Vielfach sind im Kleinhandel größere Mengen gar nicht
zu bekommen , die Hausfrau , die einen halben Zentner
oder einen ganzen Zentner zum Einkochen von Früchten
kaufen will , wird oftmals mit zwei Pfund abgespeist , und
die Fabriken liefern nicht an Private . Auch die Land¬
wirte , denen behördlicherseits Zuckernahrung für die Pferde
zugesagt ist, als Ersatz für Körnerfutter , klagen , daß die
Lieferung unregelmäßig ist, zeitweise geradezu stockt. Das
sind unerquickliche und unverständliche Verhältnisse . Er¬
freulicherweise sind gerade auf dem Gebiete der

Znckcrversorgnng
die Arbeiten zur Besserung am weitesten vorgeschritten.
Zunächst werden die 23 Prozent der Gesamterzeugung,
die bisher noch zur Verfügung gehalten wurden , frei-
gegeben werden . Dann wird alles getan werden , um
Preissteigerungen zu vermeiden . Der Augustpreis soll in
den September verlängert werden , um die Spekulation
auf höhere Preise zunichte zu machen, die Hinübernahme
des alten Zuckers in das neue Erntejahr soll durch Be¬
schlagnahme verhindert werden , und schließlich sollen die
Großhandelspreise durch Kleinhandelspreise ergänzt
werden.

Wenn der Handel, dessen Zweck doch die Verteilung

der Güter an das Volk ist, in diesen Zeiten die Feuer»
probe nicht besteht, so wird er sich die Folgen selbst zuzu¬
schreiben haben. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der
Krieg, der in so vielfachen Beziehungen neue Ausblicke
eröffnet, schließlich auf Gebieten reformierend eingreift, die
anscheinend dem Kriege äußerst fern stehen. Ein Trost,
allerdings ein trauriger Trost ist es, daß wir in diesen
beklagenswerten Mißständen nicht allein stehen. Bei
unserem österreichisch-ungarischen Bundesgenossen sehen wir
dieselben Verhältnisse und hören wir dieselben Klagen.
Auch dort ist die Kriegsoersorgung des Volkes ebenso
wichtig wie die silbernen Kugeln und wie die
eisernen Kugeln. Muß einmal alles aufgeboten
werden, um durchzuhalten und den endgültigen Sieg
davonzutragen, so gehört auf das allerenergischste
Eingreifen auf dem Nahrungsmittelmarkt dazu. Man
darf nicht etwa denken, der Mißstand sei nur lokal, er
treffe nur die größern Städte , die von reichlicher Zufuhr
abhängen. Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum , das
anzunehmen.^ Wenn auch auf dem Lande und in den
kleineren Städten manches erträglicher erscheint, da eine
Menge von kleinen Leuten nebenbei etwas Gartenbau be¬
treiben, so ist das immer nur eine Erleichterung, die Ge¬
müse und Obst betrifft. Die groben Posten, Getreide,
Fleisch, Kartoffeln. Milch. Eier, Zucker treffen den kleinen
Mann in der Kleinstadt und auf dem Lande, ja {ogar zum
Teil den Großbauern ebenso empfindlich wie. den Groß¬
städter. Die den Vorteil haben, sind überall nur wenige,
und das ist nicht nötig ! Im Kriege soll einer für alle
und alle für einen stehen: gleiche Brüder , gleiche Kappen!
und wer das picht selbst einsieht, dem muß es hergebracht
werden. m.

ttr. ters.
/kurzes Jäckchen und

«eiter Liedermeierrock.

Lin wort über deutsche
Srauenkleidung.

Unter allen Neuheiten der deutschen
Mode bemerken wir eine besondere
Vorliebe für den Bolero und die
boleroartig wirkenden Taillen . Auch
die gekreuzten Vorderteile unserer
Vorlage , die in zwei Lcken auf den
Rock fallen , wirken boleroartig . Tin
faltiges Hemd aus weißer Musselin¬
seide, mit dem die mit einem schwarzen
Samtband abgebundenen Aermel-
puffen übereinstimmen , erhöht die
Wirkung der reizenden Taille . Jn
anmutigen Latten fällt der oben dicht
anliegende , unten weit ausfallende
Rock herab. Besonders anziehend
sind die in bunten Zierstichen aus¬
geführten großen Bogen am unteren
Rockrand. Auch die Ränder der Taillen-
teile wurden mit gleichen Zierstichen
geschmückt, die auf Rock und Taille
angenehm von der naturfarbenen Seide
des Kleides abstechen. Vas niedliche,
für junge Lrauen und junge Mädchen
paffende Kleid ist mit Hilfe eines
Lavoritschnittes von jeder Lrau selber
zu arbeiten . Schnitt zur Taille unter
Nr. 4673 in 44 , 46 . 48 . 50. 52 cm
halber Oberweite 60 Pf ., zum Rock
unter Nr. 3423 in 96 . 100. 104. 108.
112, 116. 125 cm Hüftweite 60 Pf.
Zu beziehen » on der Modenzentrale
D . rsde::-N - 8. fe. <8.

Verantwortlich : Adam (Stinne,  Orstricb
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Jchuhwaren.
Wer noch Bedarf hat, der sehe sich vor . Wir Kaden noch - ""E
bis ietzt Vorrat aller Arten Schuhwaren für̂ Herren ,
Damen- und Kinder, in allen Lederarten ,und.vef'^a“‘ enJ 0| ehr
noch preiswert . Wenn Sie nach Mainz kommen, so '
cüiimpn me nicht unsere 7 Schaufenster zu besichtigen, Sie
werden dann finden,was Sie suchen, wir bieten alles auf, unsere
Kunden gut u. preiswert zu  bedienen ^ ^ g^ wir^ r kr äftige Ware , Sandalen,

haben. Solide ArbeitsschuHe u. Stiefel mit u.• ohne Nl ! U : JGrössen preiswert.
Hausschuhe aller Art, sowie grosse Auswahl solider »mneisc Sütallintri, 5David Mainz, Schusterstr . 35 1Ecke

Betzeisgasse.
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«ofspediieuroS. M. des Kaisers u. Königs |

5 . & G. Adrian
Wiesbaden

öobnnn Egert, Qbrmacber. Wj.
Reitbbollifl sortiertes Lager in

Obren, <3old- und Silberwaren
aller Nrt zu äußerst billigen Preisen.

Sroße Nuswabl in Herren- und Damsndriilen, Kneiser.
Lbermometer und Sarometer.

« ° p » - - >» - - » m
opti| d). it SegenslSnden ro. cDen gut und billiB  ousgcjuh .

'«r»»rhle» «
UtratbtMfli

von

_ Internat . Spedition

Möbeltransporte I
von u. narb allen piäbsn des Dn- u. Kusiandes^

Große  Möbel - Lager- Häuser
Sewükrte Vackmeister eigenes Personal ^

liiMiimitiiiiiiiiiniuiiiHiiiiiimsuüiiiiiHiiiHHsmiHminiiiiiiiiiiuiiumiuHiimumnuiir^

Oestrirka. Mi., Landstraße Nr. 16.H
i,1ili„,,tiufi1iitiiHir= iumiiiii»i»i»ii»ii»mmim»iiHi«H»i|uiimatiitH»|i)j!rjj!iU!Hmll^

DattieA-KUidtm
Rlnfltr-WeKUrn

USä m, «niförmeitKcrrat’BtkMfMi,
iämtl . Fächer f. d. Mtikir»» !
f-rug erlernt man gründlich bei-

S« !« llW« «
M. 6 . MstteN». TraaltfKrt, ID.

etcbtsbeimerHnUgt 3»
Fernsprecher: Amt Hansa 12411
Prospekte umsonst u. portofrei!

AdressKwrtsu
lielert Acksm Etienne , Oestrich.

endMü

WlerbmsLr
oder sonst ein brav . Bursch
der in einem Weingeschäjt yd.
karln, sofort gesucht.

Näh . Exp. d. Bl . i. Ceftn

Regia
Ein

3mKampf J
gegen die Russen>

Bilder aus Ostpreußens Leidenszeit.
sSelbsterlebtes .i

Nach Berichten von Feldzugsteilnehmern ;
\ zusammengestellt und bearbeitet

von Major Viktor von Strantz.
I 17R « eiten Tert mit 62 Abbildungen nach Original - s
I Zeichnungen und Photographien vom Kriegsschauplatzund ,
| 5elrt5 S zahlreichen Kunstbeilagen.I fff Preis nur 90 Pfennige
= Cf« bandelt sich bei diesem von dem bekannten Militär-
1 fJÄn « Major Viktor v. Strantz  bearbeiteten
- M !'°ewühnlich interessanten Buch nicht darum die ge.
-  waltiaen Ereignisse des Zusammenstoßes zwischen den
- "Äbten Armeen unseres Weltteiles weoer in ihrem ge-
= PIvwHrfien" » erlauf noch von dem Gesichtspunkt einer
W KZ ?u besuchten, sondern di- packendsten Gr-= SniirAer GsZiere und Keldsoldalen in anschan-
W licher Weise in Wort und Kild ?»sammen?ufa |sen.
^ „ ickausaestattete Buch enthält von sicherer Seite
= frffartnte rinoeöenbe und farbenreiche Gefechts- und
I Schlachtenberichte auf Grund SUverlKen und sorgsam
= gesichteten Materials , ferner " «^ Krlick- Zckild-
= rvnae « der von den ll « |T«w in Gftpreutzen ve
1 gang -n - n v -rwüstunge » und Gransamheiten.

Zu beziehen durch die Expedition des

I gdelngsurr Bärgeifrcund Oeltiid)

Koche auf Vorrat
mit _

jWe cl£- veiu-i"Iäser M
und Sterilisierapparaten M

Eis-Schränke %
mit Zink- und Glaswänden. = |
Gaskoch-HerdeW

„Prometheus " mit Bratrost
Gardinen - Spanner , §

Stahlkassetten . D

Jakob DSrler , Mainz , j

c\ Y>er Rheumatismus , Gicht,
Ischias , Gelenk-, Gesichts-,

Genickschmerzenu. Hämorrhoiden
hat , verlange gratis Proben von
i .Zakns Salbe , Oberingelheim.

A  flil Vorposten%
®Tleisten vortreffl . Dienste ^
W die feit LS Jahren be-
Pfp wäbrten^

und

Ullitnea

SchuBterstrasse 48.
Spezial -Geschäft für Haus-

Telephon Nr . 524.
und Kuchen-Geräte.

Ferdinand Leonhard,
Schwalba chcrstr.

sen .)

W i

Bildhauer
Schwalbachcrstr, EltVllI © 2 . Rh.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard
Telephon Hr. 63. - Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe, für Grab,
Kirche und Salon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren, Büsten, Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführle Arbeiten.

Moderne Grabdenkmäler nach
eigenen Entwürfen.

Grosses Lager in
fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

_  Renovation alter Denkmäler etc. == =
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge
“ 'jeder Zeit zur Verfügung.

. Heiserkeit . U erfüllet-
| mnng , Katarrh , schmer - 1
I »enden Hals , Ke« «h-

hnste« , sowie als Vor¬
beugung gegen Grkat-

! tungr » , daher hochwill-
j kommen jedem Kries »* >!

«NN not. begl. Zeugnisse!
zN IUV von Aerzten undl
1 Privaten verbürgen den t
I stchrrenGrfoig . Appe-
I titanr egende , sein-
schmeckende Bonbons.
>Paket 25 Pfg., Dose SOPfg.
! Kriegspackung 1b Pfg.,kem
I Porto . Zu haben m!

Apotheke « sowie ber:
I I . Scherer in Oestrich
I I . Höber Wwe. in Eltville ^

C. Höhl in Eltville
Jos . Naß in Winkel .IHch.Müller in Hattenheim

I M. Mehl in „
| Joh . Wesendonkm Kiedrich
IE . Ziegler Wwe. in .I Johannisberg

Johann Mayer in Erbach,
1 Bahnhosstr.
I Phil . Dorn in Winkel

Johann Mößer in Mittel-
> heim. I

sind ganz besonders

gX! F' !6 5SW ® ^
Preis des Aparates

Alleinverkauf ^
Wiesbaden und Darms*

Nietschmann
Ecke Kirchpasse u. Frledn

Walschu^N.Bcntfi«r.RvsrU'
akademisch und
geprüfter

Wiesbaden.
Zeichnen Malen
st Herren. Dani-n U

Vorbereitung
einjährigen Künsckr̂ lgr
Glänzende

Anfertigung

Preislisten, f*
Uefert Adam Et* enn


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

